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(54) Verbinden mehrerer Gestrickteile auf einer Flachstrickmaschine

(57)  Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Verbinden mehrerer Gestrickteile auf Flachstrick-
maschinen.

Erfindungsgemall werden ein erstes Gestrickteil
auf einem ersten Bereich eines ersten Nadelbetts der-
art gestrickt wird, daR® die Verbindungskante zu wenig-
stens einem zweiten Gestrickteil nach dem Abstricken
auf den Nadeln hangt, anschlielend oder gleichzeitig
wenigstens ein zweites Gestrickteil auf wenigstens
einem zweiten Bereich des Nadelbetts derart gestrickt
wird, dal nach dem Abstricken die Verbindungs-
kante(n), d.h. Anfangs- und/oder Endkante zu dem
ersten Gestrickteil auf den Nadeln héngt/hangen, nach
dem Abstricken des zweiten Gestrickteils die Maschen
des ersten oder zweiten Gestrickteils auf wenigstens
ein weiteres Nadelbett umgehangt, und das weitere
Nadelbett relativ zum ersten Nadelbett in Langsrichtung
des Bettes versetzt und anschlieend die zu verbinden-
den Maschen des ersten und zweiten Gestrickteils ent-
weder zusammengehangt oder miteinander verstrickt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Verfahren
zum Verbinden mehrerer Gestrickteile auf einer Flachs-
trickmaschine und ein Gestrick, hergestellt nach einem
dieser Verfahren.

[0002] Bislang gibt es unterschiedliche Mdglichkei-
ten, dreidimensionale Gestricke, wie sie z. b. fiir Sitzbe-
zige verwendet werden, zu stricken. Die beste
Méglichkeit besteht darin, Bezugteile herzustellen, und
die Teile anschlieRend miteinander zu vernahen. Die-
ses Verfahren hat den Nachteil, daR die Teile nach der
Herstellung miteinander vernaht werden missen, was
mit zusatzlichen Kosten verbunden ist.

[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren
zu schaffen, das es ermdglicht, ein dreidimensionales
Gestrick auf moglichst einfache Weise herzustellen.
Diese Aufgabe wird durch die nebengeordneten Verfah-
rensanspriche geldst. Vorteilhafte Weiterbildungen
sind Gegenstand der entsprechenden Unteranspriiche.
Allen Verfahren ist gemeinsam, dal® zwei Gestrickteile
separat auf einer Flachstrickmaschine gestrickt werden
und an einem Punkt, vorzugsweise an einer Kante mit-
einander verbunden werden.

[0004] Hierflr bieten sich nach der Erfindung unter-
schiedliche Moglichkeiten an.

[0005] In einer ersten Ausflhrungsform der Erfin-
dung wird ein erstes Gestrickteil auf der Flachstrickma-
schine gestrickt. Das erste Gestrickteil wird derart
gestrickt, dal® eine mit einem anderen Gestrickteil zu
verbindende Kante auf den Nadeln hangenbleibt.
AnschlieBend wird einfach das zweite Gestrickteil ange-
strickt, in dem im Verbindungsbereich der beiden
Gestrickteile die ersten Maschenreihe des zweiten Ges-
trickteils mit den auf den Nadeln hdngenden Maschen
des ersten Gestrickteils verbunden werden. Hierbei
werden nur die Nadeln im Verbindungsbereich der bei-
den Gestrickteile aktiviert. Die restlichen Nadeln, auf
denen das erste Gestrickteil hangt, bleiben inaktiviert,
solange bis sie mit einem weiteren Gestrickteil verbun-
den werden.

[0006] Auf diese Weise kdnnen Spickel in Form von
Dreiecken oder beliebigen Vierecken oder Ovalen bzw.
Ellipsoiden in ein Gestrick eingestrickt werden. Das Ein-
stricken eines Gestrickteils am Rand eines anderen
Gestrickteils erfordert in der Regel nur zwei Gestrickt-
eile. Das Einarbeiten z. B. eines dreieckigen Spickels in
ein Gestrick erfordert in der Regel drei Gestrickteile,
namlich ein erstes Gestrick vor dem Stricken des Spik-
kels, danach das Anstricken des Spickels und anschlie-
Rend das Anstricken des dritten Gestrickteils an eine
zweite Kante des Spickels und an das erste Gestrickteil.
Mit dem Verfahren lassen sich beliebig viele beliebig
geformte Gestrickteile miteinander verbinden.

[0007] Es ist selbst mdglich, Schlduche an ebene
Gestricke zu binden. Hierfir wird vorzugsweise als
erstes Gestrickteil das plane Gestrickteil gestrickt. Die
letzten Maschenreihe des planen Gestrickteils wird im
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Verbindungsbereich mit der ersten auf zumindest zwei
Nadelbetten gestrickten Maschenreihe des nachfolgen-
den Gestrickteils verbunden. AnschlieRend werden die
beiden Lagen auf beiden Nadelbetten separat weiter
gestrickt und in einer letzten Maschenreihe wieder mit-
einander verbunden. Auf diese Weise hat man an ein
ebenes erstes Gestrickteil ein schlauchférmiges zwei-
tes Gestrickteil angestrickt. Diese Technik a3t sich vor
allem zur Herstellung von Verankerungen z. B. an Auto-
sitzbezligen verwenden.

[0008] Selbstverstandlich lassen sich die obigen
Techniken in Mehrlagentechnik durchfiihren, wobei
man entsprechend der Lagenzahl eine entsprechende
Anzahl an Nadelbetten bendétigt. Das obige Verfahren
wirde zum Verbinden von planen Gestrickstiicken mit
zwei Lagen zwei Nadelbetten erfordern. Das oben
beschriebene Verfahren zum Verbinden eines planen
Gestrickstlicks mit einem schlauchférmigen Gestrickteil
wirde hingegen bereits vier Nadelbetten im Bereich
des schlauchférmigen Gestrickteils erfordern, wenn das
Schlauchgestrick zweilagig ware. Entsprechend sind fiir
drei oder vier Lagen sechs oder acht Nadelbetten erfor-
derlich.

[0009] Ein weiteres Verfahren der vorliegenden
Erfindung benétigt zumindest ein aktives Nadelbett und
ein weiteres aktives Nadelbett, Hilfsnadelbett oder
einen Kamm. Das erste Gestrickteil wird auf einem
ersten Nadelbett der Maschine derart gestrickt, da} die
Verbindungskante zu dem zweiten Gestrickteil nach
dem Abstricken auf den Nadeln hangt. Insofern gleicht
dieses Verfahren noch dem oben beschriebenen Ver-
fahren. Nun wird dieses Gestrickteil auf ein anderes
Nadelbett, Hilfsnadelbett oder einen Kamm umgehéangt.
Falls ein Kamm verwendet wird, kann dieser aus dem
Strickbereich, z. B. maschinell, herausgefiihrt werden,
um den Gestrickabzug beim Stricken des zweiten Ges-
trickteils nicht zu behindern. Auch dieser zweite Ges-
trickteil wird derart gestrickt, daR letztendlich die
Maschen auf den Nadeln hangen, die die Verbindungs-
kante zum ersten Gestrickteil bilden. Diese Gestrickteil
kann auch mit seinen Anfangs- und Endmaschen auf
den Kamm gehangt werden, wonach es als Schlauch
mit dem weiteren Gestrickteil verbunden wird. Nun wer-
den diese auf dem aktiven Nadelbett hangenden
Maschen mit den ausgelagerten Maschen des anderen
Nadelbetts, des Hilfsnadelbetts oder des Kammes ver-
bunden. Dies kann auf unterschiedliche Weise realisiert
werden. Zum einen kdnnen die Maschen wieder auf das
aktive Nadelbett zurliickgehdngt und weiter verstrickt
werden, oder die Maschen kénnen ohne Umhangen auf
ein Nadelbett miteinander verstrickt werden.

[0010] Auch hier ist ein Verbinden von mehrlagigen
Gestricken moglich, wobei die Anzahl der notwendigen
Nadelbetten entweder ein- oder zweimal der Anzahl der
Gestricklagen entsprechen muf. Das Arbeiten mit
Kammen wird in diesem Fall etwas schwierig, weil
ebenfalls mehrere Kdmme im Abzugsbereich des
Gestrickes vorgesehen werden missen, die eventuell
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nachher aus dem Strickbereich heraus- und in den
Strickbereich wieder hineinbewegt werden missen.

[0011] Ein weiteres Verfahren zur Herstellung eines
dreidimensionalen Gestrickes kann man kurz mit der
Bezeichnung "auf Licke stricken" oder "versetzt strik-
ken" bezeichnen. Hierbei wird das erste Gestrickteil auf
ersten Nadeln eines Nadelbetts derart gestrickt, daf}
nach dem Abstricken die Verbindungskante zu dem
zweiten Gestrickteil auf den Nadeln hangt. Diese ersten
Nadeln kdonnen z. B. die Nadeln 1,3,5,7 etc. des Nadel-
bettes sein. Nun werden auf zweiten Nadeln des Nadel-
bettes, z. B. auf den Nadeln 2,4,8,10 etc. das zweite
Gestrickteil abgestrickt, derart, dal am Ende ebenfalls
die Maschen auf den Nadeln hangen, die die Verbin-
dungskante zum ersten Gestrickteil bilden. Jetzt kon-
nen die auf beiden Nadeln hdngenden Maschen einfach
miteinander verstrickt werden, wodurch die beiden
Gestrickteile miteinander verbunden sind. Mit diesem
Verfahren lassen sich auch mehrere Gestrickteile ver-
binden. Die ersten und zweiten Nadeln missen nicht
alternierend durch jede zweite Nadel des Nadelbettes
gebildet sein. Es lassen sich je nach Anzahl der
Gestrickteile und je nach gewtinschter Dichte des Stof-
fes beliebige Nadelteilungen verwenden. Z. B. kann die
erste Nadel durch jede erste, vierte, siebte, zehnte etc.
Nadel gebildet sein, wahrend die zweiten Nadeln durch
jede zweite, funfte, elfte etc. Nadel gebildet sind. Die
dritten, sechsten, neunten, zwolften Nadeln kdnnen
entweder Uberhaupt nicht aktiviert oder fiir ein drittes
Gestrickteil reserviert sein. Auf diese Weise ist es mog-
lich, Gestrickteile miteinander zu verbinden, deren Kan-
ten unterschiedlich lang sind. So kénnen z. B. die
Maschen des ersten Gestrickteils auf die Nadeln
1,2,4,5,7,8,9,10 etc. hangen, wahrend die Maschen des
zweiten Gestrickteils auf den Nadeln 3,6,9,12 etc. han-
gen. Auf diese Weise werden jeweils zwei Maschen des
ersten Gestrickteils mit einer Masche des zweiten Ges-
trickteils verbunden, so dal3 an der Verbindungskante
das erste Gestrickteil doppelt so viel Maschen einbringt
wie das zweite Gestrickteil. Dies ist besonders vorteil-
haft bei der Herstellung dreidimensional geformter aus
mehreren Gestrickteilen bestehender Teile, wie z. B.
Kopfstiitzen. Die Dichte des Gestrickes a3t sich Uber
die Nadelteilung variieren. Dieses Verfahren eignet sich
vor allem zum Herstellen von dreidimensionalen
Gestricken auf Flachstrickmaschinen mit einer Twinna-
delbestiickung. Die ersten Nadeln sind dann durch die
A-Nadeln der Twinnadel gegeben, wahrend die zweiten
Nadeln durch die B-Nadeln der Twinnadeln gebildet
sind. Fir mehrlagige Gestricke bendtigt man eine der
Lagenanzahl entsprechende Anzahl an Nadelbetten.
Mit diesem Verfahren lassen sich somit in technisch
realisierbarer Weise sogar vierlagige Gestricke herstel-
len, wenn man eine Viernadelbettmaschine verwendet.
Ebenfalls lassen sich schlauchférmige Gestrickteile
erzeugen, wenn die erste und letzte Maschenreihe
eines Gestrickteils auf allen Nadeln gestrickt wird, wah-
rend die dazwischen liegenden Maschenreihen nur mit
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einer Nadelgruppe, z.B. 1,3,5 etc. gestrickt wird. Es ist
auch moglich, die auf beiden Nadelgruppen gestrickten
Gestrickteile synchron abzustricken.

[0012] Bei einem weiteren erfindungsgemafRen
Verfahren werden zumindest zwei Gestrickteile auf
einem Nadelbett gestrickt, und zwar wird in einem
ersten Bereich des Nadelbettes das erste Gestrickteil
abgestrickt, bis es mit der Verbindungskante zum zwei-
ten Gestrickteil an den Nadeln hangt. Danach wird das
zweite Gestrickteil auf einem seitlich versetzten Bereich
des Nadelbettes gestrickt, bis auch dieses Gestrickteil
mit seiner Verbindungskante an den Nadeln hangt.
Anschlielend wird zumindest eines der Gestrickteile
auf ein Nadelbett oder Hilfsnadelbett umgehangt und
schlief3lich maschenrichtig zurlickgehangt oder nach
Versetzen des zuséatzlichen Nadelbettes mit den am
anderen Nadelbett hdngenden Maschen des anderen
Nadelbett hdngenden Maschen des anderen Gestrick-
teils verstrickt. Selbstversténdlich 18Rt sich auch dieses
Verfahren mit mehrlagigen Gestricken durchfiihren,
wobei jedoch doppelt so viel Nadelbetten wie Gestrick-
lagen erforderlich sind, da der Umhangevorgang fiir
jede Lage eines Gestrickteils ein eigenes Nadelbett
erfordert.

[0013] Die nachfolgenden Figuren zeigen einige
Beispiele unterschiedlicher Gestrickteile, die sich durch
ein oder mehrere Verfahren der vorliegenden Erfindung
miteinander verbinden lassen.

Figur 1 zeigt einen dreieckigen Spickel, der zwi-
schen zwei rechteckige Gestrickteile einzu-
setzen ist,

Figur 2 zeigt ein rechteckiges Gestrickteil, welches
mit einem Gestrickteil zu verbinden ist, das
in Art einer Halbkreisscheibe ausgebildet
ist, und

Figur 3 zeigt drei miteinander zu verbindende ellip-
soide Gestrickteile, wie sie z. B. zur Herstel-
lung von kugelférmigen  Geometrien
verwendet werden kénnen.

[0014] Figur 1 zeigt unten ein erstes rechteckiges
Gestrickteil 10, welches in Ublicher Weise von unten
nach oben abgestrickt wird. Nach dem Abstricken des
ersten Gestrickteils 10 hdngen die Maschen der Kante
12 auf den Nadeln des Nadelbettes. Nun wird ein drei-
eckiger Spickel 14 an die Kante 12 des ersten Gestrick-
teils 10 angestrickt. Hierbei wird folgendermalen
verfahren. In der ersten Reihe des Spickels 14, welche
gleichzeitig die letzte Reihe des ersten Gestrickteils 12
ist, werden nur die erste linke au3ere Masche des Spik-
kels 14 mit der letzten linken auReren Masche des
ersten Gestrickteils 10 verbunden. Die anderen Nadeln
des Nadelbettes entlang der Kante 12 bleiben dabei
inaktiviert. AnschlieRend werden in der nachsten
Maschenreihe die zwei bzw. je nach Treppenstufen drei
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Maschen des Spickels 14 gestrickt, wobei jeweils ent-
sprechend die zwei oder drei linken aueren Nadeln
des Nadelbettes aktiviert sind. Die restlichen Nadeln
entlang der Kante 12 bleiben weiter inaktiviert. In der
nachsten Reihe werden dann drei bzw. finf Nadeln akti-
viert usw., bis schlie3lich die breiteste Stelle des Spik-
kels erreicht ist. In diesem Stadium ist die Kante 16 des
Spickels 14 vollstandig mit den linken &uReren
Maschen der Kante 12 des ersten Gestrickteils 10 ver-
bunden. An den Nadeln hédngen die Maschen der Kante
18 des Spickels 14 und rechts daneben die Maschen
der Kante 12 des ersten Gestrickteils 10. Nun wird iber
die gesamte Breite ein drittes Gestrickteil 20 mit den
Maschen der Kante 18 und 12 bereits in der ersten
Maschenreihe verbunden. Das dritte Gestrickteil wird
nun in herkdmmlicher Weise abgestrickt. Auf diese
Weise wird im Verbindungsbereich zwischen dem
ersten und dritten Gestrickteil durch den Spickel 14 ein
ausgebauchter Bereich erzeugt, der eine dreidimensio-
nale Konturierung des Gestricks bewirkt. Selbstver-
sténdlich kdnnen beliebig geformte Spickel in beliebiger
Orientierung zwischen Gestrickteile eingesetzt werden.
Die einzusetzenden Spickel kénnen beispielsweise eine
horizontale Kante haben oder auch unregelmafRig
geformt sein.

[0015] Figur 2 zeigt ein Gestrickbeispiel, bei dem
ein erstes Gestrickteil 30 in Form einer Halbkreis-
scheibe mit einem zweiten rechteckigen Gestrickteil 32
zu verbinden ist. Das Besondere an diesem Beispiel ist,
daR die miteinander zu verbindenden Kanten 34 und 36
eine unterschiedliche Maschenzahl aufweisen. Die
Kante 34 der Halbkreisscheibe 30 ist wesentlich langer
als die Kante 36 des rechteckigen zweiten Gestrickteils
32. Daher wird zuerst das erste Gestrickteil 30 auf jeder
zweiten Nadel oder auf jeweils zwei von drei Nadeln etc.
im Strickbereich des Nadelbetts abgestrickt, bis nur
noch die Kante 34 auf den Nadeln des Nadelbettes
hangt. AnschlieRend wird das zweite Gestrickteil 32 mit
jeder Nadel im Strickbereich gestrickt, so daR die unter-
schiedlichen Maschenzahlen im Verbindungsbereich
der Kanten 34 und 36 aufeinander abgestimmt werden
kénnen. Im Falle einer Twinnadelbestiickung kann das
erste Gestrickteil 30 nur mit den A- oder B-Nadeln der
Twinnadeln gestrickt werden, wahrend das zweite Ges-
trickteil 32 mit allen Nadeln gestrickt wirde. Auf diese
Weise lassen sich sehr einfach einteilige Kopfstltzen-
beziige herstellen.

[0016] Figur 3 zeigt ein Ausflihrungsbeispiel mit
einem ersten zweiten und dritten Gestrickteil 40,42,44,
die jeweils im Bereich ihrer zugewandten Kanten 46,48
miteinander zu verbinden sind. Es wird derart verfahren,
daR das erste Gestrickteil 40 auf der Strickmaschine
gestrickt wird, bis die Maschen der oberen Kante 48 des
ersten Gestrickteils 40 auf den Nadeln hangen.
AnschlieBend wird das zweite Gestrickteil 42 gestrickt,
wobei zuerst mit den mittleren Nadeln und immer mehr
mit den dufleren Nadeln gestrickt wird, bis schliellich
die Unterkante 46 des zweiten Gestrickteils vollkommen
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mit der oberen Kante 48 des ersten Gestrickteils 40 ver-
bunden ist. In gleicher Weise wird mit dem dritten Ges-
trickteil fortgefahren, das in gleicher Weise mit dem
zweiten Gestrickteil 42 verbunden wird, wie das zweite
Gestrickteil 42 mit dem ersten Gestrickteil 40. Auf diese
Weise entsteht eine in etwa kugelférmige Gestrickform,
die als Vorformling firr einen Bremsdruckzylinder ver-
wendet werden kann.

[0017] Die Gestrickteile 40 bis 44 kénnen selbstver-
standlich auch nebeneinander auf demselben Nadel-
bett gestrickt werden, bis deren Oberkante 48 an den
Nadeln bangt. Nun kann ein Gestrickteil auf ein Hilfsna-
delbett oder einen, inbesondere beweglichen Kamm
ausgelagert und auf die an den Nadeln hangenden
Maschen des anderen Gestrickteils gehangt werden,
wodurch zwei Gestrickteile, z.B. 40 und 42, miteinander
verbunden werden kénnen. Dieses Verfahren hat den
Vorteil, dal® beide Gestrickteile synchron hergestellt
werden kénnen, was den Herstellungsprozel’ beschleu-
nigt. In gleicher Weise kann selbstversténdlich auch auf
mehreren Nadelbetten gleichzeitig gestrickt werden,
wodurch sich auch mehrere Gestrickteile miteinander
verbinden lassen. Bei dem Beispiel aus Figur 3 wére es
beim Stricken zumindest eines Gestrickteils erforder-
lich, dal’ die Anfangsmaschen an der Unterkante 46 auf
einen Kamm oder ein Hilfsnadelbett gehangt werden,
damit diese Maschen nachher mit den Maschen der
Oberkante 48 des dritten Gestrickteils verbunden wer-
den kdnnen. Bei Verbindung der Anfangsreihe mit der
Endreihe wird wiederum ein Schlauch erzielt.

[0018] Die Ubergangsreihen im Verbindungsbe-
reich zweier Gestrickteile kénnen vorzugsweise aus
einem elastischen Material gestrickt werden, wodurch
Inhomogenitaten in diesem Bereich kaschiert werden
kénnen.

[0019] Die obigen Ausfiihrungsbeispiele wurden
mit Bezug auf ein einlagiges Gestrick beschrieben. Es
kénnen mehrlagige Gestricke nach der gleichen Tech-
nik hergestellt, wenn die Flachstrickmaschine die erfor-
derliche Anzahl an Nadelbetten/Kdmmen aufweist.
[0020] Wo es technisch mdéglich ist, z.B. beim Strik-
ken von Gestrickteilen auf unterschiedlichen Nadelbet-
ten oder Nadelbettpaaren, wird man die verschiedenen
Gestrickteile synchron stricken. Wenn mehrere
Gestrickteile auf einem Nadelbett(paar) gestrickt wer-
den, mufd gegebenenfalls sukzessive gestrickt werden.

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Verbinden mehrerer Gestrickteile
auf einer Flachstrickmaschine,
dadurch gekennzeichnet,
dal® ein erstes Gestrickteil auf einem ersten
Bereich eines ersten Nadelbetts derart gestrickt
wird, dal die Verbindungskante zu wenigstens
einem zweiten Gestrickteil nach dem Abstricken
auf den Nadeln hangt,
daf anschlielend oder gleichzeitig wenigstens ein
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zweites Gestrickteil auf wenigstens einem zweiten
Bereich des Nadelbetts derart gestrickt wird, daf
nach dem Abstricken die Verbindungskante(n), d.h.
Anfangs- und/oder Endkante zu dem ersten Ges-
trickteil auf den Nadeln hangt/hangen, 5
daR nach dem Abstricken des zweiten Gestrickteils
die Maschen des ersten oder zweiten Gestrickteils
auf wenigstens ein weiteres Nadelbett umgehangt
werden,
das weitere Nadelbett relativ zum ersten Nadelbett 49
in Langsrichtung des Bettes versetzt wird und
anschlieRend die zu verbindenden Maschen des
ersten und zweiten Gestrickteils entweder zusam-
mengehangt oder miteinander verstrickt werden.

15
Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dal} das erste und wenigstens zweite Gestrickteil
mehrlagig sind, wobei die Anzahl der benétigten
Nadelbetten der Anzahl der nach dem Verfahren 20
benétigten Nadelbetten multipliziert mit der Anzahl
der Lagen des Gestricks entspricht.

Verfahren nach einem oder mehreren der vorheri-
gen Anspriiche, 25
dadurch gekennzeichnet,

dafd auf einer Flachstrickmaschine mit Einzelnadel-
antrieb mehrere Gestrickteile auf unterschiedlichen

Bereichen eines Nadelbett(paar)s gestrickt werden.
30

35

40

45

50

55



EP 1072708 A2




EP 1072708 A2

46

48

42

40



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

